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Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenhurger Schuſplatz Nr. 5.

Jnſertionspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

9--10 und 2--3 Uhr.

rſchurger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.
M 277. Dienſtag den 27. November. 1883.

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher r Theil
Bekanntwachung. Bei den am 19.,20.,

21., 22., 23,, und 24. d. Mts. ſtattgehabten Er
gänzungs resp. Erſatzwahlen ſind folgende Stadt
verordnete gewählt resp. wiedergewählt worden
Von der dritten Abtheilung bis ulto 1889.
Herr VerbandsJnſpector Beyer. Herr Handels
gärtner Voigt. Hr. Profeſſor Dr. Witte, bis ulto
1887. Herr Reſtaurateur Lutze, bis ulto
1885. Herr LandesSecretair Bethmann. Herr
Schloſſermeiſter Hartung. Herr Reg.-Secretair
Wächter. Von der zweiten Abtheilung:bis ulio 1889. Herr Fabrikant B. A. Blanken-

burg. Herr Kaufmann Dürbeck. Herr Büreau-
Vorſteher Schwengler, bis ulto 1885. Herr
Gaſtwirth u. Oeconom Trenſchel. Von der
erſten Abtheilung bis ulto 1889. Herr
Juſtizrath Grube. Herr Kaufmann Peckolt jun.
Herr Reg.Secret.-Aſſiſtent Rindfleiſch, bisulto 1885. Herr Bauunternehmer Graul.

Unter Bezugnahme auf den 8. 27. der
Städte- Ordnung wird dies hierdurch öffentlich
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 24. November 1883.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Betrifft die Enteignung
einer zur Regulierung der Poſtſtraße hierſelbſt
erforderlichen Gartenparzelle der verehelichten
Kaufmann Mitzſchke, Alwine geb. Schumann
hier.

Jn Sachen, betreffend die Enteignung einer
zur Regulierung der Poſtſtraße hierſelbſt nach
dem Bebauungs und Fluchtlinienplane der
hieſigen Stadt Sect. 2 von dem in der genann-
ten Straße ſub. Nr. 2 belegenen und im Grund-
buche Band 24, Blatt Nr. 1146, Gebäudeſteuer-
rolle Nr. 1178 verzeichneten Hausgrundſtücke
der verehelichten Kaufmann Mitzſchke, Alwine geb.
Schumann hier, erforderlichen Gartenparzelle
von 58 qm., iſt Seitens des Magiſtrats hier-
ſelbſt die Einleitung des Verfahrens wegen Feſt-
ſtellung der Entſchädigung auf Grund des S. 14
des Geſetzes vom 2. Juli 1875, betreffend die
an und Veränderung von Straßen und
Plätzen in Städten und ländlichen Ortſchaften
ſowie der 8.8. 24 ff. des Geſetzes über die Ent-eignung vo Grundeigenthum vom 11. Juni

1874 geſtellt worden.
Von dem Herrn Regierungs- Präſidenten zu

deſſen Commiſſar für das Abſchätzungsverfahren
ernannt, habe ich den Termin zur Abſchätzung
der vorbezeichneten Parzelle und zur Verhand-
lung mit den Betheiligten auf
Sonnabend, den 24. d. Mis. Vormittags 11 Uhr
im Rathhausſaale hierſelbſt anberaumt und
fordere alle etwa zur Sache Betheiligten hier-
durch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahr-
zunehmen.

Dieſe Aufforderung erfolgt unter der aus-
drückt lichen Verwarnung, daß bei dem Ausbleiben
der Betheiligten ohne deren Zuthun die Ent-

ſchädigung feſtgeſtellt und wegen AuszahlungWer a bie derſelben verfügt werden wird.

Der Commiſſar des Negierungs-Präfidenten.
Wittmaack, Regierungs Rath.

Redaktioneller Theil.
Wochenſchau.*)

Merſeburg, den 26. November 1883.
Der deutſche Kronprinz iſt wohlbehalten in

Madrid eingetroffen und auf das Ehrenvollſte
empfangen König Alfons, ſeine Regierung und
ſein ganzer Hof waren zugegen, um den hohen
Gaſt zu begrüßen. Erfreulich iſt es beſonders,
daß die Hetzereien der Pariſer Blätter weder
auf die Spanier, noch auf die Italiener großen
Einfluß ausgeübt, ja vielleicht war gerade des
halb die Aufnahme in Genug ſo überaus herz
lich, weil die Bevölkerung offenkundig den Fran-
zoſen zeigen wollte, wie hoch ſie den Erben des
deutſchen Kaiſerthrones, den guten Freund
Italiens ehrt. Wie ſehr die Franzoſen mit
ihren Schimpfereien gegen Alles, was monarchiſch
heißt, anſtoßen, beweiſt am beſten die oſtenta-
tive Sendung ruſſiſcher Kriegsſchiffe nach Genua
zur Begrüßung des Kronprinzen bei der Abfahrt,
welche auf beſondere Ordre des Czaren erfolgte,
ſowie der kurz vorhergegangene Beſuch des
Miniſters von Giers in Friedrichsruhe, bei dem
zweifelsohne die franzöſiſchen Verhältniſſe mit
zur Sprache gelangt ſind.

Während allſeitige Theilnahme den kron-
prinzlichen Herrn auf ſeiner weiten Reiſe be-
gleitete, feierte die Kronprinzeſſin in Wiesbaden
ihren 43. Geburtstag. Gratulationsdepeſchen
und Glückwünſche gingen der hohen Frau von
fern und nah zu. Am kaiſerlichen Hofe fand
zur Feier des Tages ein offizielles Diner ſtatt,
an dem auch der Kaiſer theilnahm. Dem greiſenHerrſcher betonen die Jagdausflüge, die jetzt

regelmäßig ſtattfinden vortrefflich und ſcheinen
ſeine Rüſtigkeit zu ſtärken.

Der preußiſche Landtag iſt nicht vom
Kaiſer ſelbſt, der nur dem Gottesdienſte zuvor
beiwohnte, ſondern vom Miniſter von Putt-
kammer als Vizepräſidenten des Staatsminiſte-
riums durch Verleſung der Thronrede in
feierlicher Weiſe eröffnet worden. Die Haupt-
arbeit des Parlamentes wird darnach die Steuer-
reform bilden. Beide Häuſer des Landtages
haben bisher 2 Sitzungen abgehalten in denen
das Präſidium wiedergewählt und vom Herren-
hauſe die Jagdordnung, die ſchleſiſche Landgüter-
ordnung und andere kleinere Vorlagen in Em-
pfang genommen wurden. Das Abgeordneten-
haus beginnt mit Anfang dieſer Woche die
Etatsberathung während das Herrenhaus erſt
kurz vor Weihnachten wieder zuſammentritt.

Fürſt Bismarck hat ſich wie aus Fried-
Wegen WMiangel an Raum in der Sonntags Aus

gabe unſeres Blattes iſt die „Wochenſchau“ zu heute aufge
ſpart geblieben

richsruhe übereinſtimmend mitgetheilt n wird, von
ſeinem Krankheitsrückfalle wieder vollſtändig er
holt und faſt ſeine ganze frühere Arbeitskraft
wieder gewonnen. Die Unterredung mit dem
ruſſiſchen Miniſter von Giers ſoll ihn ſichtlich
befriedigt haben.

Aus Metz heißt es, daß die gegen den
Reichstagsabgeordneten Antoine wegen Hoch-
verraths eingeleitete Unterſuchung niederge-
ſchlagen ſein ſoll.

Die Franzoſen haben ſich über die
ſpaniſche Reiſe des deutſchen Kronprinzen jetzt
ziemlich ausgeärgert und fangen an, ſich wieder
zu beruhigen, zumal auch der neuernannte
ſpaniſche Botſchafter Marſchall Serrano in
Paris eingetroffen. Sie betrachten dieſe Ankunft,
als eine Genugthuung und wir können ihnen ſchon

dieſe Freude gönnen. Der franzöſiſ ſche Miniſter
des Auswärtigen, Herr ChallemelLacour, hat
aus Geſundheitsrückſichten nun endlich ſein Aimt,

wie er ſchon lange wollte, niedergelegt und den
Miniſterpräſidenten Ferry zum Nachfolger er-
halten. Von dem exaltirten Schwärmer, dem
Bäcker Curien, der ſich den Minſſterpräſidenten
zum Opfer ſeines geplanten Attentats auser-
ſehen, iſt nichts weiter bekannt geworden. Er
iſt ein unreifer Burſche, dem anarchjiſtiſchePhraſen den Kopf verdreht. Die Tonkinange-

legenheit iſt noch immer nicht klar; heute heißt's
Krieg, morgen Frieden, was ſchließlich kommen
wird, muß abgewartet werden.

Jn England beſchäftigt man ſich wieder
einmal eingehend mit dem zweiten, noch zu er
bauenden Suezkanal. Herr von Leſſeps reiſt in
England umher und ſpart keine Worte, um die
großen Rheder ſich geneigt zu machen.

Schlechte Nachrichten kommen aus Aegyp-
ten. Jn der Umgegend der Hafenſtadt Suakim
haben ſich dortige Beduinenſtämme empört und
ägyptiſche Truppen jämmerlich geſchlagen. Die
ägyptiſche Regierung hat MohrenRegimenter in
die bedrohte Gegend geſchickt. Zwiſchen Ruß-
land und Bulgarien iſt der Ausgleich jetzt
perfect geworden und damit dieſe drohende Wolke
am politiſchen Himmel endgiltig beſeitigt. Jn
Serbieng blüht das Standrecht! Mit den
Führern der Rebellen des letzten Aufſtandes wird
kurzer Proceß gemacht, und ſie ohne Weiteres
erſchoſſen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 26. November 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer iſt am

Sonnabend Abend nach zweitägiger Anweſe nheit
in Letzlingen mit dem Groß yerzog. von Heſſen-
Darmſtadt, dem Prinzen Wilhelm und der üb-
rigen Jagdgeſe llſchaft wieder in Berlin einge-
troffen. Der Großherzog von Heſſen reiſte ſofort
nach Darmſtadt weiter. Bei der Einfahrt in
die Stadt wurden dem Kaiſer laute Ovationen
dargebracht.
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Der General-Feld marſchall Graf von
Molttke iſt an Stelle des kürzlich verſtorbenen
Oberſtkämmerers Graf von Redern zum Kanzler
des hohen Ordens vom Schwarzen Adler er
nannt.

Der außerordentliche Geſandte
des Königs Alfonſo von Spanien, General-
adjutant Marquis von Alava, dem vom Kaiſer
der KronenOrden erſter Klaſſe verliehen, iſt
von Berlin nach Madrid zurückgereiſt.

Das endgiltige Ergebniß der Reichs
tags-Nachwahl im Wahlkreiſe Marburg-
KirchheimFrankenbergVohl ſtellt ſich wie folgt:
Juſtizrath Dr. Grimm (deutſch-konſ. 5928,

rof. Dr. Weſterkamp 2144 Stimmen. Erſterer
iſt ſonach mit glänzender Majorität gewählt.

Die Hauptkaſſe der deutſchen Schiller-
Stiftung hat in dieſem Jahre 40 955 M. und
1200 Gulden ö. W. theils an lebenslänglichen
Renten, theils an vorübergehenden Gaben aus-
gezahlt. Jm nächſten Jahre findet die 25jäh-
rige Jubelfeier des Beſtehens der Stiftung (10.
Nov. 1859) ſtatt.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ läßt ſich aus
Warſchau ſchreiben Ruſſiſche Blätter, nament
lich die „Nowoje Wremja“ haben in letzter Zeit
Berichte über Grenzverletzungen gebracht,
die von preußiſchen Offizieren und Soldaten zu
dem Zwecke militäriſcher Aufnahme und Terrain-
ſtudien begangen ſein ſollen. Dieſe Erzählungen
waren in der von der „Nowoje Wremja“ be-
liebten Art und Weiſe mit allerlei mehr als
zweifelhaften Detailangaben und Daten geſchmückt
und in der abſichtlichen Weiſe zuſammengeſtellt,
um den Glauben auffkommen zu laſſen, die er
wähnten Vorgänge beruhten auf amtlichen Wahr-
nehmungen und Anzeigen. Der Artikel der
„Noweje Wremja“ machte die Runde in polni-
ſchen, deutſchen und öſterreichiſchen Zeitungen
und wurde als Beweis für die hier zu Lande
jetzt herrſchende „Spionenriecherei“ aufgeführt.
Nach ſorgfältigſt eingezogenen Erkundigungen
ſind keinerlei amtliche Mittheilungen oder An
zeigen eingelaufen, wonach preußiſche Offiziere
bei Vornahme von Terrainſtudien, Aufnahmen,
oder bei Einziehung von militäriſchen Nachrich-
ten betroffen worden wären trotz aller Mühe,
die man ſich von mancher Seite wohl gegeben
haben mag und noch giebt, in dieſer Richtung
hin endlich eine thatſächliche Entdeckung zu
machen, denn die Spionenriccherei ſteht hier noch
immer in vollſter Blüthe und damit vereint der
Wunſch, endlich einmal einen preußiſchen Offizier
oder Agenten auf friſcher That zu ertappen.

Ausland.
Schwei z. Der Verwaltungsrath der Gott-

hardsbahn hat beſchloſſen, ſich dem Bundesrath
gegenüber für den demnächſtigen Bau der Linie
Jmmenſee KüßnachtLuzern und für eine einſt-
weilige Verſchiebung der Linie Goldau Zug
auszuſprechen. Die definitiven Baupläne und
Koſtenanſchläge ſollen indeß für beide Linien
ausgearbeitet werden.

s

OeſterreichUngarn. Der ungariſche ſeinen ganz außerordentlich herzlichen Empfang
offiziöſe „Nemzet“ meldet, es verlaute in Hof-
kreiſen, daß der Kronprinz Rudolf mit ſeiner
Gemahlin im Laufe dieſes Winters zu ſtändigem
Aufenthalt von Prag nach Budapeſt überſiedeln
werde. Das ungariſche Unterhaus hat
den Geſetzentwurf betr. die Eheſchließung zwiſchen
Juden und Chriſten genehmigt und damit einem
unleidlichen Zuſtande ein Ende gemacht. Bisher
waren Ehen zwiſchen Chriſten und Juden ver
boten und ebenſo der Uebertritt zum Juden-
thume. Dasſelbe war der Fall mit Civilehen,
welche ungariſche Staatsbürger im Auslande
abgeſchloſſen hatten.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Staatshaushaltsetat 1884/85

iſt diesmal nicht wie in früheren Jahren durch
einen mündlichen Vortrag des Finanzminiſters
über die Finanzlage dem Abgeordnetenhauſe
übergeben, ſondern mit einem gedruckten Vorbe-
richt verſehen, unter die Mitglieder vertheilt
worden. Die erſte Berathung des Etats, welche
am Montage ſtattfindet, wird dem Finanzminiſter
hinreichende Gelegenheit geben, ſich über die
Finanzlage auszulaſſen und ausführliche Erläu-
terungen zu machen, wie auch dann die Mit
glieder des Hauſes, nachdem ſie durch den Vor
bericht orientirt ſind und den Etat geprüft haben,
ſofort in der Lage ſein werden, auch ihre Mein-
ung über die finanzielle Lage des Staates zu
äußern.

Abg. Dr. Stern (Hoſpitant der Fort-
ſchrittspartei) beabſichtigt, einen Antrag auf Ein-
Einführung des gleichen und geheimen
Wahlrechts bei Landtags und Kommu-
nalwahlen einzubringen.

Nach der jetzt vorliegenden Zuſammen-
ſtellung der einzelnen Fraktionen des Ab-
geordnetenhauſes zählt die Fraktion der
Konſervativen 114, des Centrums 96, der Natio-
nalliberalen 67, der freikonſervativen Partei
60, der Fortſchrittspartei 38, der Polen 18 Mit-
glieder. Bei „keiner Fraktion“ ſind 36 Mit-
glieder unter dieſen ſind die Mitglieder der liber-
alen Vereinigung (Sezeſſioniſten). Vier Man-
date ſind erledigt, nämlich für die Wahlkreiſe
Köslin, Breslau, Magdeburg und Trier.

Gutem Vernehmen nach ſind geſetzg eberiſche

Arbeiten in Vorbereitung, welche dahin zielen,
die Auswanderer vor dem Verlaſſen ihres
Vaterlandes zur Erfüllung zweifellos beſtehender
öffentlicher und privatrechtlicher Verpflichtungen,
insbeſondere der aus dem Gemeindeverbande,
der Familienangehörigkeit, dem Dienſt- oder
Arbeitsvertrags Verhältniß ſich ergebenden Ver-
bindlichkeiten anzuhalten.

Unſer Kronprinz in Spanien.
Schier zahllos ſind die Depeſchen, welche

Kunde geben von dem Aufenthalt unſeres Kron-
prinzen in Spanien, übereinſtimmend aber be
kunden alle, daß die ſpaniſche Bevölkerung ihm

bereitet hat, daß der hohe Srt durch ſein ge
winnendes, liebenswürdiges Weſen ſich die Zu
neigung der Spanier im Sturm erobert hat.
Die Hetzereien der Pariſer Blätter, die jetzt ihren
Aerger kaum verbeißen können, haben gerade das
Gegentheil von dem bewirkt, was ſie bezwecken
ſollten, die gemeine Niederträchtigkeit der Pariſer
hat Deutſchland den Weg in Spanien gebahnt.
Ein Triumphtag war der Aufenthalt des Kron-
prinzen in Valencia, wo er landete, und der vom
Bürgermeiſter der Stadt auf Deutſchland, Kaiſer
Wilhelm und den Kronprinzen ausgebrachte Toaſt
war ebenſo herzlich, wie der des hohen Gaſtes
auf Spanien, König Alfonſo und die Stadt
Valencia. Wie ungemein befriedigt ihn der Em
pfang in Valencia hat, davon hat der Kronprinz
ſelbſt in einem Telegramm an König Alfonſo
Ausdruck gegeben. Ueberwältigend geradezu aber
war der Jubel, als der Kronprinz am Freitag
Mittag an der Seite des Königs in die feſtlich
geſchmückte Hauptſtadt Madrid ſeinen Einzug hielt.
Es iſt eine bedeutſame Thatſache, daß König Alfonſo
für den Empfang ſeines Gaſtes die Uniform ange
legt hatte, welche ihm in Paris eine ſo ſchändliche
Beleidigung bereitet, die des preußiſchen 12.
Ulanen-Regiments. Auf den für Aeußerlichkeiten
ungemein empfänglichen Südländer mußte ſchon
die ritterliche Erſcheinung unſeres Kronprinzen
in großer Uniform einen tiefen Eindruck machen
und ihm einen freudigen Willkomm zurufen laſſen.
Der Einzug in Madrid iſt ein farbenprächtiges
erhebendes Schauſpiel geweſen, wie es ſelbſt der
Kronprinz nur ſelten erlebt hat. Daß die Be-
grüßung zwiſchen dem Könige und ſeinem Gaſt
eine herzliche war, verſteht ſich von ſelbſt. Er-
freulich iſt es, daß auch die Deutſchen von
Madrid einmüthig beim Empfang verſammelt
waren und den Sohn des deutſchen Kaiſers
ehrfurchtsvoll begrüßten.

Nach der Ankunft im Königlichen Palais
am Freitag begrüßte der Kronprinz die Ge-
mahlin des Königs Alfonſo, ſeine Mutter die
Königin Jſabella, und ſeine Großmutter die
Königin Chriſtine. Nachmittags fand eine Aus
fahrt, Abends Beſuch der Oper ſtatt. Beide ge-
ſtalteten ſich zu den glänzendſten, ſtürmiſchſten
Ovationen. Ein großs militäriſches Schauſpiel
bot der Sonnabend, eine Parade über 15000
Mann, der die Königin und der ganze Hof
beiwohnten. Der Kronprinz trug die pommerſche
Küraſſieruniform. Nach dem Abreiten der
Front führte Alfonſo ſelbſt die Regimenter vor
ſeinem hohen Gaſte vorbei, der zum Schluß ſeine
volle Anerkennung ausſprach. Beſonders lobte
der Kronprinz die Gebirgsartillerie. Das Ganze
bot ein ſelbſt für glanzgewohnte nordiſche Augen
großartiges Schauſpiel. Daß es an begeiſterten
Zurufen durch die zahlloſen Volksmengen nicht
fehlte, bedarf nicht erſt der Erwähnung. Der
Kronprinz gewinnt eben ſtündlich mehr die Sym-
pathien der Spanier in hohem Grade, und ſelbſt
die vorſichtigen Politiker, welche Frankreich

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(96. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
„Gnädige Frau,“ ſagte er.
„Sie wollen dieſes Buch behalten unter-

brach ihn Staſia mit ſchlecht verborgener Ver
achtung.

„Jch bin dazu genöthigt.“
„Das iſt eine unwürdige Handlung.“
„Jch erfülle meinen Auftrag ich glaube

nicht8 „Und wer wird ſich denn erlauben, in

dieſen Blättern zu leſen Wer wird es wagen
„Frau Gräfin, denken Sie nicht zu ſchlecht

von mir. Dieſes Buch wird augenblicklich in
die Hände meiner Vorgeſetzten übergeben werden.Kein menſchliches Weſen außer ihnen wird er

fahren, was in dieſen Blättern ſteht.“
„Sie verſichern es mir
„Jch gebe Jhnen mein Wort darauf.“
Staſia konnte ſich eines ziemlich verächt-

lichen Achſelzuckens nicht enthalten.
Das Tagebuch Staſia's drückte ſich nur in der

Weiſe der Orakel aus; es ſagte nicht ja, nicht
nein, es erzählte keine Thatſache klar und be-
ſtimmt, aber im Ganzen enthielt es mehr wie

einen Anhalt, aus dem man geſchickt und mit
Wahrſcheinlichkeit Beweiſe der Schuld entnehmen
konnte.

Jn dem Palaſte Roſtow hatte die Unter
ſuchung einen bedeutenden Schritt vorwärts ge
than und dies gerade in einem Moment, wo es
am wenigſten zu erwarten ſtand.

Was ging anderwärts vor Wie ſtand es
auf der Citadelle

Zu Anfang waren die Verhaftsbefehle, ob Nat
ſchon ganz richtig geplant, doch auf eine zu große
Anzahl von Perſonen ausgedehnt, als daß Alles
mit der genauen Pünktlichkeit, Ordnung und
Schonung, die in ſolchen Fällen nothwendig,
hätte vor ſich gehen können.

Jn der Wohnung Parlowna's fand man
bei der Hausſuchung weiter nichts als ein Exem-
plar des Rituals, von der Hand Serge's ge-
ſchrieben.

Es bewies in auf den Prozeß nichts,
als daß Parlowna Nihiliſtin war.

Umſonſt hatten zu verſchiedenen Malen die
Unterſuchungsrichter verſucht, Aufklärungen durch
ſie zu erhalten.
die Beſuche eines Advokaten anzunehmen.

„Sie haben Unrecht“, ſagte der Unter-
ſuchungsbeamte zu ihr, „ein Advokat würde Jhnen
gute Rathſchläge geben.“

Sie hatte ſich ſogar geweigert,

Welche, da ich ſchon im Voraus verurtheilt
bin?

„Nicht allein ſind Sie noch nicht im Vor
aus verurtheilt, ſondern nach meiner Anſicht
werden Sie freigeſprochen!“

„Freigeſprochen, wie ſo? Von wem
„Durch die Jury.“
„Wird man uns eine Jury zugeſtehen
„Sicherlich, Jhr Prozeß iſt ganz politiſcher

atur.“
„Nun wohl, dann brauche ich keinen Ad-

vokaten.“
„Aber wer wird für Sie plaidiren
„Jch ſelbſt
„Das wäre eine Unvorſichtigkeit.“
„Warum, wenn ich fragen darf
„Weil Sie heftig, leidenſchaftlich ſind, ſich

nicht mäßigen und ganz gewiß Unkluges thun
würden.“

„Das iſt meine Sache.“
„Meine Pflicht iſt, Sie darauf aufmerkſam

zu machen.“
„Jch danke Jhnen.“
Mehr war nicht aus ihr herauszubringen

nach dieſer Richtung machte die Unterſuchung
keine Fortſchritte.

„Haben Sie die Gräfin Staſia gekannt?“
„Jch war ihre Lehrerin der deutſchen Sprache
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keinen Anſtoß geben wollen durch allzu laute
werden vom Sturm der öffentlichen

einung mit fortgeriſſen. Es iſt nicht nur der
ritterliche Erbe des deutſchen Kaiſerthrones, der

gute F reund des Königs von Spanien, dem
dieſe Huldigungen gelten, es iſt auch der ruhm
reiche Feldherr, den aller Augen ſuchen. Der
Kronprinz iſt ganz ein Mann nach dem Herzen
der Spanier, und die frühere Gleichgiltigkeit und
Kühle iſt wie mit einem Zauberſchlage ver-
ſchwunden.

Für Sonntag war ein großes Stiergefecht
angeſägt, für welches außerordentliche Vor-
bereitungen getroffen waren. Durch die Theil-
nahme an dieſem für Deutſche ſonſt nicht ge
rade ſehr anzichendem Schauſpiel, das nun aber
die Spanier einmal nicht entbehren können, wird
der Kronprinz neue Popularität gewinnen. Die
telegraphiſchen Nachrichten werden zweifelsohne
von ganz beſonderer Aufnahme zu berichten
wiſſen. Dankbar wollen wir es anerkennen, daß
die Spanier unbeeinflußt von den Pariſer Jn-
triguen nach ihrem Herzen gehandelt haben in
dem ſie dem Kronprinzen, dem hohen Gaſte
ihres Königs, die verdiente Aufnahme bereiteten.
Dieſe Tage machen manche frühere Erinnerung
vergeſſen. Bemerkt ſei zum Schluß, daß der
Kronprinz u. A. Sevilla, Granada, Cordova be-
ſuchen wird.

Aus Stadt, Rreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 26. November 1883.
-s. Der hieſige Geſangverein folgte

ſeinem alten ſchönen Brauche, der ernſten Feier
des Todtenfeſtes durch eine entſprechende Muſik
aufführung einen würdigen Abſchluß zu geben,
auch geſtern wieder, was diesmal um ſo höher
anzuſchlagen iſt, als die geſtrige Aufführung
innerhalb eines Zeitraumes von noch nicht ganz
einem Monate die dritte war, ein Beweis, was
Energie und Ausdauer bei Dirigent und Sängern
vermögen. Jn gleicher Weiſe, wie ſonſt, war
auch geſtern wieder unſer geräumiger Dom von
einer großen Zahl andächtig lauſchender Zuhörer
angefüllt, und gewiß hat unter ihnen manches
betrübte Herz, wie ſchon am Tage durch die
Predigt im Hauſe des Herrn, nun auch weitern
Troſt und Erquickung aus der Muſik mit hin-
weggenommen. Das Programm war ſelbſtver
ſtändlich der Bedeutung des ernſten Tages ent-
ſprechend zuſammengeſtellt. Ueber ſeine Aus-
führung läßt ſich in dankbarer Anerkennung
durchgehends nur Lobenswerthes ſagen. Die
Chöre wurden ohne Ausnahme, ganz beſonders
auch in dynamiſcher Beziehung außerordentlich
gut vorgetragen und waren darum von überaus
erhebender Wirkung. Die mitwirkende Soliſtin,
Concertſängerin Frau A. Köhler aus Leipzig,
trug ſowohl die unverwelklich ſchöne Meſſiasarie
„Jch weiß, daß mein Erlöſer lebt“, ſowie die
beiden gleich ſtimmungsvollen geiſtlichen Lieder
von Reinhard Kaiſer und A. Winterberger mit
ſeelenvoller Empfindung und der nöthigen ora-
e

geweſen und wurde ihre Freundin, ſie unterſtützte
mich mit ihrem Gelde und ich ſie mit meiner
Liebe und meinen Rathſchlägen.“

„Sie ſahen ſie oft?“
„Täglich.“
„Sie kannten Wladimir genau
„Ganz genau.“
„Er war Nihiliſt
„Was verſtehen Sie darunter
Jn dieſer Weiſe tauſchte Parlowna die Rolle

öfter mit ihrem Ankläger, indem ſie Fragen
ſtellte und der Beamte, der ſie zu verhören
hatte, befand ſich zuweilen ihrem Schweigen
und ihrem Eigenſinn gegenüber in großer Ver-
legenheit.

Eines Tages meinte er das Mittel gefunden
zu haben, ſie in Widerſpruch mit ſich ſelbſt zu
bringen und Geſtändniſſe zu erzwingen, indem
er ihr das Ritual Serge's mit den Worten vor
die Augen hielt:

„Erkennen Sie dieſes
Se „Gewiß, es iſt ein Buch, das Ritual einer
Sekte.“

„Von der Sekte der Nihiliſten
(Fortſetzung folgt.)

toriſchen Ruhe vor und ſicherte damit ihrem
Vortrage einen tief zu Herzen gehenden Eindruck
auf die Zuhörer. Herr Domorganiſt Schumann
endlich erſtand es, in gewandter Weiſe in einem
Andante von J. Rheinberger und einem ſelbſt
componirten Präludium durch die ſo andachts
voll ſtimmende Lieblichkeit in den Stimmen unſe-
rer Domorgel die Zuhörer zu feſſeln.

Jn die Liſte der Rechts anwälte iſt
eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. Stern aus
Oranienburg bei dem Landgericht in Magde-
burg. Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind er-
nannt: die Referendare Rabe, Baetcher und
Oskar Schmidt im Bezirke des Oberlandes-
gerichtes zu Naumburg.

t Der Marktpreis der Ferken variierte
in der Woche vom 18. bis 24. November er.
zwiſchen 6—-10,50 Mk. pro Stück.

F. Auch der Magiſtrat der Stadt Halle
beantragt jetzt bei der Stadtverordnetenverſamm
lung die Einführung einer communalen Bier-
ſteuer in Höhe von 50pCt. der Braumalzſteuer
für einheimiſches und von 65 Pf. pro Hektoliter
für von auswärts eingeführtes Bier und dagegen
Freilaſſung der beiden unterſten Stufen der
Klaſſenſteuer von der Gemeindeeinkommenſteuer
und einem Drittel der Wirthsſteuer.

Schiffsnachrichten, Laut Telegramm ſind die
Hamburger Poſtdampfſchiffe: „Hammonia“, am
7. November von Hamburg und am 9. November von
Havre, am 20. November, „Sileſia““, am 4. November
von Hamburg direkt expedirt, am 19. November in New-
york angekommen „Gellert“, am 8. November von New-
york, am 20. November in Hamburg eingetroffen „Rhaetia“,
am 10. November von Newyork nach Hamburg, am 20.
November Lizard paſſirt; „Roſario“ am 15. Novbr. in
Montevideo angekommen Valpargiſo am 19. Novbr
von Braſilien in Hamburg eingetroffen „Vontevideo“ am
17. Novbr. von Bahia nach Hamburg abgegangen,

Unglücksfälle und Verbrechen.
F Ein Knabe von drei Jahren erſtickte

am Dienstag Abend in Giebichenſtein auf
folgende Weiſe. Jn der Wohnſtube des Zucker
ſiedereiArbeiters Schumann waren während der
Abweſenheit der Eltern fünf Kinder allein; es
ſind nun wahrſcheinlich durch Spielen der Kinder
in der Stube befindliche Braunkohlenſteine in

Brand gerathen und infolge des dadurch ent-
ſtehenden Qualmes iſt der Knabe erſtickt, während
die übrigen betäubt vorgefunden wurden durch
ſofort angewandte Hilfsmittel gelang es, wenig-
ſtens die vier betäubten Kinder noch zu retten.

Man ſchreibt der „Nat.Ztg.“ aus Wien
vom Donnerſtag: Heute Abend geht das Gerücht,
es ſei im Artilleriearchiv, in welchem das Uchatin-
geheimniß bewahrt wird, wieder ein Verräther
ertappt. Ein Unteroffizier, der ſich den Schlüſſel
zu verſchaffen wußte, habe einem fremden Civi-
liften ſtenographiſche Aufzeichnungen aus den
Akten zu machen geſtattet und am Mittwoch habe
ein Stabsoffizier des Militärkomitee's der zu un-
gewohnter Stunde das Archiv beſuchte, die beiden
entdeckt und verhaften laſſen. Man muß ab-
warten, wie viel ſich von der Allarmnachricht
beſtätigt.

Vermiſchtes.Die Nachricht von der Ermor-
dung des bekannten franzöſiſchen Afrikareiſenden
Brazza beſtätigt ſich nicht. Derſelbe iſt wohl
behalten in Stanleypool angekommen.

Wien wird in hohem Grade von Waſſer-
mangel bedroht. Der Zufluß aus den Hoch-
quellen verringert ſich immer mehr und iſt daher
die Möglichkeit einer Kataſtrophe nicht ausge
ſchloſſen.

F Paris zählte 1789 650,000 Einwohner,
im Jahre 1836 ſchon 900,000, im Jahre 1882
aber 2,225,910 Einwohner. Die Zahl der Häuſer
betrug 1820--27000, 1882-76000. Man rech-
net 191,500 Wohnungen für Reiche und Wohl
habende, und 472000 für Unbegüterte und Arme,
dazu kommen 11753 Garnis.

Für ein kurzes Gedicht, welches der
bekannte engliſche Dichter Tennyſon jüngſt
einem amerikaniſchen Journal geliefert, empfing
er ein Honorar von 2000 Pfund 4000 Mark.

Theater in Leipzig. e
Dienstag, 27. November. Neues: Goetbe-Cyklus

VII. Götz von Berlichingen. Altes: Der Bet-
telſtudent. Mittwoch, 22. November. Neues
Königin Mariette. Altes: Fedora. Donnerstag,
29. November. Neues Goethe-Cytlus VIII. Stella.

Der Bürgergeneral. Alte s: 7. Claſſiker Vor
ſtellung zu halben Preiſen: Kaufmann von Venedig.

eitag, 30. November Neue s: GoetheCyklus IX.
auſt l. Altes: Fedora. Sonnabend, 1. Decem
r. Neues: Goetbe-Cyklus Fauſt II. Altes:

Ein gemachter Mann.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.

Stadt. Beerdigte: Den 20. Novbr. die einzige
Tochter des Drechslermſtrs. Käthel den 23. der Roßſchläch
ter Böttger.

Altenburg. Getauft: Eduard Richard Sohn
des Zimmermann BHretſchneider.

eumarkt. Beerdigt: der Handarbeiter Baldeweg.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 19. bis 25. November 1883.

Eheſchließungen: der Handarbeiter Karl Friedrich
Herrmann Etſel mit Marie Meta Denkewitz, Sirtiberg 5.

Geboren: dem Buchdruckereibeſitzer Th. Rößner ein
S., Clobigkauerſtr. 9; dem Schuhmachermſtr. F. Lippold
eine T., neue Straße dem Fabrikarbeiter F. L. Dittmar
ein S., gr. Sixtiſtr. 12 dem verſtorb. Gärtner H. A Poble
eine T, Neumarkt 8; dem Zuſchneider K. Pollert eine T.,
Gotthardtsſtr. 44 dem Kutſcher O. Eifler eine T., Burg
ſtr. 21 dem Müller A Günther ein S., gr. Ritterſtr. 1;
dem Schloſſermſtr. G. Düver ein S., Wilhelmſtr 1 ein
unehel. S. dem Fabrikarbeiter A Hohmann ein S. Hal
leſche Str. 27; dem Zimmermann H. Schröpfer ein S.,
Unteraltenburg 28; dem Handarbeiter K. Müller eine T.,
Hirtenſtr. 3 dem Weinhändler K. Frank eine T., Halleſched
Str. dem Färbermſtr. K. Heidenreich ein S. Oelgrube 7

Geſtorben: des Drechslermſtr. J. Kächel T. Catha
rine Marie, 5 J. 2 M., Typhteritis, Markt 27; der Schäfer
Auguſt Thier 50 J. 6 M. Lungenſchwindſucht, ſtädt.
Krankenhaus des Hausmann K. Hoffmann todtgeb. S.,
Unteraltenburg 51 der Roßſchlächter Ernſt Böttger, 75 J.7 M. Altersſchwäthe, gr. Sirtiſtr. 9; der Handarbeiter

Gottlob Baldeweg, 67 J. 1 M. Altersſchwäche, Neumarkt 27.

HandelsBlatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin, 24. Novbr. 4 Preußiſche Conſols 101,10.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 273,60.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 105,25. 4 Ungar,
Goldrente 72,80. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 70,50.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 523, Oeſterr. CreditActien
468,50. Tendenz: matt.

Produkten- Börſe.
Berlin, 24. Novbr. Weizen (gelber) Nov.-Dec. 179,50.

April-Mai 186,50 matter. Roggen. Nov, Dec. 146,50.
April-Mai 139,70. MaiJuni 150, matter. Gerſte
loco 135 209. Hafer. Nov.Dec, 126,25. Spiritus
oco 49,60 Novbr. 49,70. April-Mai 49,50 matt.

Rüböl loco 66, Novbr. 65,50. April-Mai 65,40 M.
Magdeburg, 24. Novbr. Land Weizen 185--192 k.

weißglatterengl. Weizen 75 182 Mk. Rauh Weizen 168 175
Mk., Roggen 148--163 Mk., Chevalier-Gerſte 170--190
Mk., Land Gerfte 155 168 Mk. Hafer 137--153 Ptk.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 49,00 49,50 Mk

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7

25. 11. Abd. s U. [26./11. Mrg. S U.

Barometer Mill. 745 745Therm. Celſius 5,6 5,6Reaumur 4,5 4,5Fahrenbheit 41,5 41,5Rel, Feuchtigkeit 90,0 90,1Bewölkung 6 7Wind 88 W 8W. Stärke 4 5Therm. minimal C. 0, R. 6,1. F. 34,1Niederſchläge 0,0 mm,

Letzte Nachrichten.
Berlin 26. November. Der Kaiſer,

auf der Letzlinger Jagd überanſtrengt, hütete
geſtern auf den Rath der Leibärzte das
Zimmer.

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Zur Reinigung der Zimmerluft. Eine
der erſten Bedingungen zur Erhaltung der Geſundheit be
ſteht in der Reinheit der Zimmerluft. Bei der verhbältniß-
mäßig ſeltenen Erneuerung der Luft, welche man während
des Winters den Wohnzimmern angedeihen läßt, entſtehen
ſehr leicht Miasmen, welche die verſchiedenſten Krankheiten
erzeugen. Neben gehöriger Lüſtung und namentlih dort,
wo dieſelbe in unſeren Wohnzimmern erſchweit iſt, wird
nunmehr als ein ſehr wirkſames und angenehmes
Mittel von prachtvollem Geruch, Radlauer's
Coniferen- Geiſt aus der Rothen Apotheke in
Poſen, empfohlen, indem dieſes aus den jungen Sproſſen
der Fichten bereitete Deſtillat nach dem Ausſpruch der
Univerſitätsprofeſſoren Dr. Reclam in Leipzig, Ge-
heimen Obermedicinalrath Profeſſor Or. von Nußbaum
und Profeſſor Or. von Gietl in München, Profeſſor
Dr. Rokitanski und Sanitätsrath Dr. Niemeyer, am
Beſten geeignet iſt, die Jimmerluft zu reinigen und
zu verbeſſern. Man verbreitet Radlauers Coni-
feren-Geiſt in flüſſiger Form am Beſten durch ein Re
fraichiſſeur in der Zimmerluft. Flaſche 1,25 Pf., Zer-
ſtäuber 2 Mark, abzugeben in Merſeburg in beiden
Apotheken.
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Tüchtige und zuverläſſige

Zimmerleute
finden dauernde Beſchäftigung.

Teichſtraße 2/3.
Gefunden,

ein Wagengiebel mit Flechten,
am Sonnabend auf der Lauchſtädter
ſtraße, abzuholen Oberbreiteſtr.

Friſchen
Seedorſch u. Schellfiſch,
Rügenwaſlder Hänſepökeſſleiſch,
Rügenwalder Känſefett,
Rügenwalder Hänſebrüſte,
echte Straßb. gänſeleberpaſteten,
feinſten Aſtrachaner Caviar,
fließend fetten ger. Rhein-Lachs,

feinſtes türkiſches
Pflaumenmus

empfiehlt

C. L. Zimmermann.
Circa 200 Etr. Roggenklein

verkauft Otto ERibe.
Böllberger, Döllnitzer,

Wurzener Weizenmehl 60
verkauft D.

Kinderzwieback
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, em

pfiehlt G. Schönberger,
Gotthardtsſtr. 14/15.

Eine leiſtungsfähige, altrenommirte

Exportbier Dampf-
Brauerei

Kulmbach's im Bayern
ſucht gegen hohe Proviſion einen
tüchtigen Agenten eventuell mit
Niederlage für hier und Am-
gegend. Prima-Referenzen erforderlich.

Offerten sub L. 2122 an Rud.
Moſſe, Nürnberg.

Maisſchrot,
Graupenſchrot,
Fuitermehl,
Roggenklein,
Weizenſchaalen,
Gerſte,
Hühner- u. Taubenfutter,
Futtererbſen

empfiehlt

Carti Adam,
Medicin. Ungarweine

(aus directer Bezugsquelle)
zur Stärkung für Frauen u,
Kinder bei Krankheiten und

Reconvalescenz, ebenso als
Dessert- u. Tafelwein em-
pfiehlt in Originalflaschen à
M. 3, 2, 1 u. 50 Pf.
Heinr. Schultze jun.
Merseburg, Carl Apel,

Schafstädt.
h

Pfannenkuchen
täglich friſch bei

G. Schönberger.
6 otthardtsſtr.

9060 9ääArbeitsbücher
und

Arbeitskarten
ſind ſtets vorräthig in der

Buchdruckerei
des „Merſeb. Kreisblatt“.

Merſeb., Altenb. Schulpl. 5.

Jn Folge erweiterter Straßenbeleuchtung durch Gas, ſollen eine Anzahl
außer Betrieb kommender Oel-Laternen nebſt Laternen-Pfählen,
Kaſten und Leinen verkauft werden durch den Vorſitzenden der ſtädtiſchen

Erleuchtungs Deputation Stadtrath Körner.
Merſeburg, 24. November 1883.

909 009 0 9 9090 9Die Stroh- und Filzhutfabrik von Herrn Theodor
Rössner in Leipzig übergab mir einen Poſten

Damen Rinderfilzhäte
9

neueſter Façon, die ich garnirt von I Mk. an, ungarnirt von
O 50 Pf. an verkaufe.

M. Küngel,
Hirtenſtraße Nr. 5., II. Etage.

o 0 9 00C ſC Für Herren
verkaufe ich Schaftstiefeln für s MU., nur beſtes Material,
nebſt gediegener Arbeit, geringere Sorten billiger, in

Damen und Kinderſchuhen und Stiefeletten
größte Auswahl, billigſt.

Hochachtungsvoll

Fl. Mehne.
Geſchälte Erbſen, Bohnen, Linſen,

grüne Erbſen
in gutkochender Waare, empfiehlt

Max TWhiele.

S 444449Größte Auswahl in antik geſchnitzten

2 Holzwaaren,
Blumen, Viſiten- und Rauchtiſche, Rauchſervice, Blumen- und

W Sdirmſtander, Pfeifen- und Ecketageren, Stiefelzieher, Zeitunge-
C mappen, Garderobe, Handtuch und Schlüſſelhalter, Journal- und P

Notenſtänder, Papierkörbe, Cigarrenſpinde, Cigarren und Tabak
faſten, Staubtuch und Bürſtenkaſten, Zahnbürſten- und Uhrhalter, 7

artenpreſſen, Leſepulte und diverſe kl. Gegenſtände zum Anbringen
Stickereien eingerichtet, empfiehlt zu ſoliden Preiſen.

F. wius Wachf. C
GVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVG
Preßkohlenſteine, Briquettes,

böhmiſche Braunkohlen
empfiehlt billigſt Ffax TWheele,

Roßmarkt 12.

V

T Bernhardiner
feinſter

Alpenkräuter- S
Magenbitter

von

Wallrad Ottmar Bernharc,
königl. bayer. Hoſdeſtiſlateur in Lindau i.

Bodenſee, Zürich und Bregenz
iſt, nach Ausſage berühmter Aerzte und Univerſitäts-Profeſſoren das beſte J
Stomachicum, das ſich zur Förderung und Erhaltung des Appetites, normaler
Verdauung, regelmäßigen Stuhlganges und geſunder Blutbildung vorzüglich
bewährt. Er regelt die Funktionen des Magens unglaublich raſch, ſchafft
Wohlbehagen, geſundes blühendes Ausſehen und wirkt der tägliche Genuß
ſtärkend und belebend auf den ganzen Organismus.

Echt zu haben in Flaſchen zu Mk. 2. 10, Mk. 4. Probeflaſchen Mk. 1.05.)
in Merſeburg bei Herrn Oscar Leberl, Burgſtraße 16, Markran-
ſtädt: Guſtav Enke, Schkeuditz: R. H. Nietzſchmann,
Nebra: C. W. Kabiſch, Pegau: M. Haaſe, Halle a S. A.
Ludwig Engelopoth, Laucha: C R. Roſcher, Querfurt:
Rob. Raunhardt, SGroitzſch: Otto Etzold.

Ein Transport ſehr ſchöne,
ſchwere, friſchmelkende

HKühe mit Kälbern
ſind eingetroffen und empfehle dieſelben zu ſoliden
Preiſen.

Petsold.Weißenfels.

40 40 0 0 40 0 0 0 0 0 40 0

Das Möhbel- Magazin
von

G. Mänel.,
Tiſchlermeiſter, Weumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Unentgeltlich
verſ. d. Anw. z. ſof. Rettung v.
Trunkſucht m. u. ohne Wiſſen o.
d. Geſundheit zu ſchaden.
W. Falkenberg, Reinickendorf

Bürgerſtr. 25.

Neue Stiefeln, Holz u.
Gnuurtpantoffeln
ſind vorräthig bei

H. Lehmann,
Oelgrube 7.

Der Fußbekleidungsrath

Karl Hauck
ſoll leben. Zu ſeinem 24. Wiegen-
feſte ein dreifaches donnerndes Hoch,
daß das ganze Weißenfels wackelt und
Anna H. in Geuſa zappelt.

Tat verschenkt.
Das von der Massaverwaltung der
falirton, grossen Vereinigten
Britaniasilber Fabrik übernom-
mene Riesenlager, wird wegen ein-
gegangenen, grossen Zahlungsver-
pflichtungen und baldigster Räum-
ung der Localitäten
e um 75 Proxent unter dem
Erzeugungspreise verkauft,
daher also:

VFast verschenkt
Für nur 15 Mark (sage fünfzehn
Reichsmark) also kaum die Hälfte
des Werthes vom blossen Arbeits-
lohne erhält Jedermann nachstehen-
des äusserst pracht- und effect-
volles Britania-silber-Speiseservicçe,
welches früher sogar im en gros
Preise

60 MarkK Kostete,
aus den feinsten, gediegendsten
Rritania-Siſber, welches das einzige
Metall ist, das ewig weiß bleiht und
von dem ächten Silber selbst nach
Jahren nicht zu unterscheiden ist
und wird für das Weißbleiben der
Beſtecke garantirt.
6 Stück Britaniasilber Tafelmeſſer

mit ächt engl. Stahlklingen,
6 Stück Britaniasilber 9abeln,

feinste Qualität,
6 Stück Britaniasilber Speiſelöffel,

schwerster Qualität,
6 Stück Britaniasilber Raffeelöffel,

massive Qualität,
6 Stück Britaniasilber TCheelöffel,

feinste Qualität,
1 Stück Britaniasilber Suppen-

ſchöpfer, superſein, schwer,
18tück Britaniasilber Miſlchſchöpfer,

gross, massiv,
6 Stück grosse, massive Britania-

silber Deſſertlöffel, auch als
Rinderlöffel zu benutzen,

2 Stück Britaniasilber Tafelleuchter,
prachtvoll, auf's solideste ge-
arbeitet,

40 Stück, welche eine Zierde für
die ſeinste Tafel bilden und
kostet Alles zusammen

nur 15 Mark.
Geehrte Aufträge werden gegen

S Nachnahme (Postvorschuss) oder
vorherige Geldeinsendung, ſo lange
der Vorrath reicht, etfect. durch das

J Verein Britaniasilber-Fabrikdepot
J. SILBERBERG,

Wien Stadt, Fleiſchmarkt 16.
NB. Tausende Anerkennungs-

schreiben höchster Herrschaften
über die vorzügliche Qualität
unserer Artikel sind in un-
serem Besitze, die wir leider
wegen Raumbeschränkung hier
nicht veröffentlichen können,
und liegen selbe zur gefl. Ein-
sicht in unserem Depöt auf.

Es wird ersucht, um
Täuſchungen zu ver-

hüten die Adresse genau anzugeben-

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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